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Die InitiativederNÖUmweltverbändeunddesLandesNÖ

ist ein umweltfreundliches Programm zur Abfallver-

meidung bei Events – und hilft gleichzeitig Veranstaltern.

Sauberhafte Feste

Neu und sehr beliebt: Die Kuchenbox für

Mehlspeisen zum Mitnehmen. Damit

entfällt das Einwickeln in Alufolie, das

große Material- und Energieressourcen

verschwendet: Denn für die Herstellung

von Alufolie wird auch viel Strom benötigt.

D
ie damit verbundenen
Vorteile nützen nicht
nur den Veranstaltern,

sondern auch den Festbesu-
chern und vor allem dem Um-
welt- und Klimaschutz.
Auf der Online-Plattform
www.sauberhaftefeste.at kön-
nen die Vereine ihre Veranstal-
tung zu einem sauberhaften
Fest machen und so einen
wertvollen Beitrag zu einer ab-
fallarmen und ökologischen
Festkultur leisten und von zahl-
reichen Vorteilen profitieren.
„Niederösterreich ist das Land
der Freiwilligen und gleichzeitig

ein Land der Umweltschütze-
rinnen und Umweltschützer.
Daher helfen wir mit den
Sauberhaften Festen den Ver-
einen undden Freiwilligenorga-
nisationen dabei, ihre Feste
praktischer und umweltfreund-
licher zu gestalten. Denn durch
den Einsatz von Mehrwegge-
schirr und der ordentlichen
Trennung aller Festabfälle las-
sen sich die Rest-Abfallmen-
gen von 20 Liter pro Person auf
bis zu 0,25 Liter extrem redu-
zieren“, sagt Anton Kasser,
Präsident der NÖ Umweltver-
bände.

Wertvoller Beitrag für eine

abfallarme Festkultur

Speziell bei Festen fallen Abfäl-
le an, die leicht vermieden wer-
den können. Durch die Ver-
wendung von Mehrwegge-
schirr und Mehrwegbecher
können die Feste umwelt-
freundlicher gestaltet werden.
Die NÖ Umweltverbände bie-
ten mehr als 20 Geschirrmobile
sowie Leihgeschirrspüler,
Mehrweggeschirr und -becher
privaten und kommunalen Ver-
anstaltern an.
Somit können alle Veranstalter
mitmachen, die sich zur Einhal-

tung der beiden Mindestkrite-
rien bereit erklären: Zum einen
die ausschließliche Verwen-
dung von Mehrweggeschirr im
gesamten Service-Bereich so-
wie zum anderen die sinnvolle
Trennung der Festabfälle, zu-
mindest aber von Altglas, Rest-
müll, Altspeiseöl und -fett.

Die Veranstalter profitieren

auf vielfältige Weise

Auch die Veranstalter – meist
Vereine und Institutionen – pro-
fitieren, wenn sie die Aktion
“Sauberhafte Feste“ nutzen.
� Bewerbung der Veranstal-
tung
� Eintrag wird automatisch in
den Veranstaltungskalender
von N.CHECK übernommen
� Ausstattung durch die NÖ
Umweltverbände mit: Kuchen-

* soziale Verantwortung
* Kommunikation
* weitere Informationen

boxen, Servietten, Schürzen,
Erfrischungstücher, Tabletts, T-
Shirts und vielem mehr!

Neu und praktisch:

Die Kuchenbox aus Karton

Bei Festen und Feiern werden
sehr oft Mehlspeisen aller Art
von den Besucherinnen und
Besuchern mit nach Hause ge-
nommen, um die Köstlichkeiten
zu Hause genießen zu können.
Zum Leidwesen für die Umwelt
geschieht dies oftmals mit Alu-
folie, in der die Mehlspeisen
verpackt werden. Die NÖ Um-
weltverbände und das Land

NÖ haben diese Problematik
aufgegriffen und die Kuchen-
box kreiert. Diese besteht zu
100% aus Karton und kann im
sauberen Zustand über das
Altpapier entsorgt und somit
einer Wiederverwertung des
Rohstoffes zugeführt werden.
„Die Kuchenbox steht ab sofort
den Veranstaltern eines
Sauberhaften Festes kostenlos
zur Verfügung, um mit einem
weiteren sinnvollen Baustein
zur Schonung unserer Umwelt
beizutragen“, sagt Anton Kas-
ser, Präsident der NÖ Umwelt-
verbände. �

Green Events ist das neue

Informationsangebot für ein

ökologisches Event

Als Plattform für Veranstalter,
Produzenten undDienstleister
bietet die Infothek unter
http://infothek.greenevents.at
Hilfe bei der Planung von Fes-
ten unter Rücksichtnahme auf
ökologische Aspekte.
Angebot undNachfrage kom-
menauf einerWebsite zusam-
men.
� Die Infothek bietet eine Hil-

festellung für Veranstalter, vor-
bildhafte und nach-
haltige Events zu organisieren.
Zeitaufwendiges Recherchie-
ren im Netz entfällt!
� Die Infothek bietet Informa-
tionen zu den Themenberei-
chen:
* Beschaffung und Abfall
* Verpflegung und Catering
* Energie und Wasser
* Mobilität und Klimaschutz
* Eventtechnik und Ausstattung
* Eventlocation und Unterkunft

GREEN EVENTS

Grafik: http://infothek.greenevents.at
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Immer wieder gibt

es Meldungen,

die die Gefährlich-

keit von Lithium-

Ionen-Akkus

unterstreichen.

Sorgfältig han-

deln, Schäden

vermeiden: Wich-

tigeRatschläge im

Umgang mit den

Energiespeichern.

„Heiße Ware“: Batterien und Akkus
B

randgefahr beim aktu-
ellsten Modell eines re-
nommierten Herstellers

mit bekanntem Namen – und
das bereits beim zweiten, neu
präsentierten Modell! „Obwohl
eine Kundin das Original-Netz-
teil verwendet hatte, blähte sich
der Akku des Mobiltelefons so
stark auf, dass das Display aus
dem Glasgehäuse gebogen
wurde.“ So und ähnlich lauten
die Meldungen, die für Unsi-
cherheit sorgen. Berichte wie
diese verbreiteten sich im Sep-
tember und Oktober wie Lauf-
feuer.
Aber was machst du, wenn
sich bei einem deiner elektroni-

schen Geräte der Akku aus-
dehnt? Aufgeblähte, deformier-
te oder sichtbar beschädigte
Akkus nie weiterverwenden,
sondern zwecks Entsorgung
zumHändler bzw. zur Problem-
stoffsammelstelle bringen (sie-
he auch Tipps auf dieser Seite).

Lithium-Ionen-Akkus: Sorg-
fältige Behandlung ist wichtig
2015 wurden weltweit fünf Mil-
liarden Lithium-Akkus verkauft.
Kein Wunder: Einer der Vorteile
von Lithium-Akkus ist die
gegenüber anderen Akkuarten,
wie etwa den früher gängigen
Nickel-Cadmium-Modellen, 3-
bis 5-fach höhere Energiedich-

te und geringere Selbstentla-
dung: Somit hält der Akku län-
ger, ist kleiner und leichter und
kann trotzdemdie gleicheMen-
ge Energie liefern. Die hohe
Verbreitung der leistungsstar-
ken Energiespeicher in Gerä-
ten des täglichen Gebrauchs
macht sie zu ganz normalen
Begleitern. Bei vertrauten Din-
gen werden Risiken jedoch oft
unterschätzt. Doch die Akkus
sollten mit Sorgfalt behandelt
werden! Es gibt auch eine
Kehrseite der Lithium-Techno-
logie. Denn nicht nur von auf-
geblähten – auch von qual-
menden, brennenden oder gar
explodierenden Akkus haben
Berichte die Runde gemacht.

Was man beachten sollte
� Passendes Ladegerät

Nur mit original beigepacktem
oder für dieses Modell be-
stimmtem Ladegerät undOrigi-
nalzubehör laden. So lassen
sich Kurzschlüsse durch Über-
ladungen vermeiden.
� Unter Aufsicht laden

Bleiben Sie beim Ladevorgang
nach Möglichkeit in der Nähe.
Vor allembeimAufladengröße-
rer Akkus wie z.B. bei E-Bikes
� Altakkus wiederverwerten

Sie enthalten neben Lithium
weitere wertvolle Rohstoffe wie
z.B. Kobalt und Nickel. Kom-

munale Sammelstellen sowie
der Handel führen Altbatterien
und Akkus einer ökologischen,
ressourcenschonenden Ver-
wertung zu.

Was man vermeiden sollte
� Hohe Temperaturen

Geräte bzw. Akkus keinen ho-
hen Temperaturen (z.B. direkte
Sonneneinstrahlung, Heizung)
aussetzen. Lüftungsöffnungen
nicht abdecken.
� Nähe zu brennbaren Mate-

rialien beim Laden meiden

Geräte bzw. Akkus keinesfalls
auf oder in der Nähe von
brennbaren Gegenständen
(z.B. auf einer Tischdecke, im
Bett oder in der Nähe von
Papier) laden.
� Erhitzung der Geräte

Bei mechanischer Beschädi-
gung oder Verformung des
Akkus empfehlen wir, das Ge-
rät überprüfen zu lassen und
den Akku vorbeugend zu er-
neuern.
� Nicht in den Restmüll werfen

Alte Batterien & Akkus gehören
nicht in den Restmüll. Brin-
gen Sie sie zu den Sammelstel-
len bzw. zu den Verkaufsstel-
len des Handels, wo sie kosten-
los abgegeben werden kön-
nen. Wichtig: Vor Kurzschlüssen
schützen – also sichtbar offene
Pole mit Klebeband isolieren. �Brandgefährlich: Vorsicht mit der „heißen Ware“ Lithium-Akku!

Unter dem Motto

„Wir halten Nie-

derösterreich

sauber!“ standen

auch in diesem

Jahr wieder

tausende

Freiwillige im

Einsatz, um den

Abfall und Unrat

aus unserer Natur

aufzusammeln.
Freiwillige in Aktion

Bgm. LAbg. Anton Kasser, Prä-
sident der NÖ Umweltverbände

F
ür eine saubere Umwelt
packen dieMenschen an,
wenn sie gebraucht wer-

den. Das stellen die Niederös-
terreicherinnen und Niederös-
terreicher seit vielen Jahren
beim NÖ Frühjahrsputz in den
einzelnen Gemeinden unter
Beweis. „Praktischen Umwelt-
schutz zu betreiben und zu hel-
fen, den Abfall anderer zu be-
seitigen, war auch dieses Jahr
wieder Motivation für tausende
freiwillige Helferinnen und Hel-
fer, ihre Kraft und viel Zeit in
eine der zahlreichen von Ge-
meinden, Vereinen und Privat-

personen organisierten Wald-
und Flurreinigungsaktionen zu
investieren“, sagt Anton Kas-
ser, Präsident der NÖ Umwelt-
verbände.
Seit über 20 Jahren tragen die
Frühjahrsputz-Aktionen dazu
bei, die Sauberkeit in Niederös-
terreich zu erhalten und somit
unser aller Lebensqualität zu
erhöhen. „Die Leistungen der
30.000 freiwilligen Helferinnen
und Helfer ist beeindruckend“,
betont Kasser. „Der Erfolg der
Aktion ,Wir halten NÖ sauber!’
zeigt uns, dass die Niederös-
terreicherinnen und Niederös-

terreicher beim Thema Abfall-
vermeidung sehr engagiert
sind. Das Engagement, den
achtlos weggeworfenen Abfall
ordnungsgemäß zu entsorgen,
ist beeindruckend und im Na-
men der NÖ Umweltverbände
danke ich allen Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern sowie
auch den Organisatoren der
625 Sammlungen.“
Auch die heurige Bilanz kann
sich sehen lassen: Aus dem
ganzen Bundesland sind un-
glaubliche 210 Tonnen Müll
aus der Landschaft geholt wor-
den. �

Amstetten ist erste Kommune Europas mit
„Blauer Engel“-Abfall- und Wertstoffbehältern.

Bereits seit Jahren verfolgen
Politik und kommunale Entsor-
ger eine konsequent nachhal-
tige Strategie. Weg von der
Abfallwirtschaft, hin zur Wert-
stoffwirtschaft.
Als erste Kommune in Europa
hat der gda (Gemeinde
Dienstleistungsverband Re-
gion Amstetten für Umwelt-
schutz und Abgaben) in Nie-
derösterreich den gesamten
Bezirk mit Blauer Engel Abfall-
und Wertstoffbehältern aus-
gestattet.
Abfall- und Wertstoffbehälter
können mit dem Umweltzei-

chen „Der blaue Engel“ ausge-
zeichnet werden. Das stellt si-
cher, dass die verwendeten
Kunststoffe unbedenklich für
Mensch, Tier und Umwelt sind,
da der Anteil an EuCertPlast-
zertifiziertem Recyclingkunst-
stoff mindestens 80% beträgt.
Dieser weist eine deutlich bes-
sereÖkobilanz auf. Gegenüber
Neuware spart recyceltes
HDPE den Rohstoff Öl nämlich
zu 100% ein. Der Energiever-
brauch für die Herstellung von
recyceltem HDPE beträgt hin-
gegen nur 12% der Energie im
Vergleich zur Neu-Herstellung.

„Blauer Engel“
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In Österreich ist ein neuer Rekord aufgestellt worden: Im Vorjahr ist die Masse an ge-

sammelten Elektro-Altgeräten, die zur fachgerechten Entsorgung abgegebenworden

sind, auf 83.000 Tonnen gestiegen. Ein Umdenkprozess, der Grund zur Freude gibt!

Rohstoffe im Abfall:
Richtiges Entsorgen zählt!

Ob groß oder klein: Jedes Alt-
gerät birgt eineVielzahlwieder-
verwertbarer Rohstoffe.

Z
u diesem erfreulichen
Ergebnis 2016 hat vor al-
lem die Steigerung der

Sammelmenge um knapp 20%
bei Großgeräten beigetragen.
Mit der Sammelmenge 2016 ist
ein neuer Höchstwert erreicht
worden, der Österreich im
europäischen Vergleich einen
Spitzenplatz garantiert.

NiederösterreicherbelegenSpit-
zenplatz inderSammelskala
85% der gesammelten Menge
stammen von den kommunalen
Altstoffsammelzentren, Recyc-
linghöfen oder Sammelplätzen
der Verbände, Städte und Ge-
meinden. Die restlichen 15%
wurden über den Handel oder
direkte Abgabestellen von Her-
stellern gesammelt. Die Bun-
desländersammelmengen der
Elektroaltgeräte betragen ös-
terreichweit 9,27 kg pro Ein-
wohner, Niederösterreich liegt
dabei im Spitzenfeld.

In den Geräten „verstecken“
sich wertvolle Rohstoffe
Jeder möchte auf dem neu-
esten Stand der Technik sein,
immer mehr Geräte erleichtern
uns den Alltag. Gleichzeitig
sinkt jedoch auch die Lebens-
dauer von Elektrogeräten – die
Folge von übertriebener Nied-
rigpreispolitik, Produktion mit
kostengünstigen Materialien
und der „Wegwerf-Mentalität“.
Umso wichtiger ist es, die Ge-
räte auch vernünftigem Recyc-
ling zuzuführen. Denn jeder
Kühlschrank, jede Waschma-
schine, jedes TV-Gerät, jedes
Handy enthält sekundäre Roh-
stoffe wie z.B. Gold, Kupfer
oder seltene Elemente wie Iri-
dium, Lithium und Tantal.
So enthält beispielsweise eine
Tonne alter Mobiltelefone mehr

Gold als eine Tonne Golderz
und zahlreiche andere wertvol-
le Metalle!

Auch Kleingeräte machen in
Summe große Mengen aus
Auch die kleinsten Elektrogerä-
te dürfen nicht in die Restmüll-
tonne und sind dafür viel zu

schade! Im Computerzeitalter
nimmt deren Zahl immer mehr
zu. Zu den Kleingeräten zählen
Elektrogeräte unter 50 Zentime-
ter Kantenlänge. Werden sie
richtig gesammelt und von
Fachleuten verwertet, liefern sie
viele wichtige und auch wert-
volle Rohstoffe.

Vordergründig „nur“ alte Platinen, Kabel und verrostete Geräte – inWirklichkeit wertvolle Rohstoffe

Die Sammlung und
Wiederverwertung
von gebrauchtem
Altspeiseöl/-fett ist
ein bedeutender

-Faktor zur Entlas-
tung der Umwelt,
denn der Inhalt ist

-nicht Abfall, son-
dern dient als

-Rohstoff zur Pro-
-duktion von Bio-

diesel.

Die kommunalen Sammelstellen
nehmen Elektroaltgeräte kostenlos zurück.

Der NÖLI ist Niederöster-
reichs beliebter Sammelbe-
hälter für Öle und Fette aus
der Zubereitung von Speisen
und hat im Vorjahr einen neu-
enRekord bei der gesammel-
ten Menge aufgestellt: Lan-
desweit wurden im Jahr 2016
von den NÖ Umweltverbän-
den über 1.000.000 kg Alt-
speiseöl und -fett gesammelt!
Gebrauchte Speiseöle und -fet-
te sind wertvolle Rohstoffe. Die
Sammlung und Wiederverwer-
tung bietet einen bedeutenden
positiven Effekt für unsere Um-
welt. Das spart nicht nur Kos-
ten, es ist auch ein Beitrag zur
Unabhängigkeit von fossilen
Energieträgern.
Altspeiseöl und -fett ist zwar
biologisch, soll aber trotzdem
nicht in die Haushaltsabflüsse
geleert werden. Und das aus
gutem Grund: Aufgrund ihrer
Zusammensetzung bildet es
Klumpen und kann den Abfluss
verstopfen – und zwar nicht nur
im Kanalsystem, sondern auch

bereits im eigenen Haus oder
der eigenenWohnung! In den
Engstellen sammeln sich wei-
tere Stoffe, wie etwa Speise-
reste, und können somit rela-
tiv rasch zur Verstopfung des
Abflusssystems führen.
Jeder Liter Speiseöl in Aus-
guss oder WC geleert, verur-
sacht im Schnitt etwa Folge-
kosten von 70 Cent; das wür-
de bei der gesammeltenMen-
ge allein im Jahr 2016 Folge-
kosten von etwa € 700.000.-
verursachen!

Was gehört hinein?
Tierische und pflanzliche Öle,
Fette undSchmalz – das heißt:
� Altspeiseöl und -fett
� Abgekühltes Frittier- und
Bratenfett
� Öl eingelegter Speisen
� Butter- und Schweine-
schmalz
NICHT hinein gehört z.B. Ma-
yonnaise, Dressing, Chemika-
lien, Mineralöl, Motoröl, Far-
ben oder Essensreste.

Als Kleingeräte gelten nahezu
alle tragbaren Elektrogeräte,
wie zum Beispiel Bügeleisen,
Mixer, Kaffeemaschinen, elek-
trische Pfeffermühlen, Rasier-
apparate, Zahnbürsten, Blut-
druckmessgeräte, Radios, CD-
Player, Videorekorder samt
Fernbedienung, aber auch
Werkzeuge wie Bohrmaschi-
nen oder Handkreissägen.
Weiters sämtliches Computer-
zubehör wie Tastatur, Drucker,
Maus, USB-Sticks, Computer-
spiele und Headsets. In den
kommunalen Sammelstellen
gibt es eigene Container, in
denen diese Geräte zurückge-
geben werden können. Aber
auch alle Händler, die über
eine Verkaufsfläche von mehr
als 150 m² verfügen, sind ge-
setzlich verpflichtet, beim Kauf
eines gleichwertigen Neugerä-
tes das nichtmehr benötigte al-
te Elektrogerät kostenlos zu-
rückzunehmen.

Die Rückgabe von
Elektro-Großgeräten
Groß ist laut Elektroaltgerätver-
ordnung jedes Gerät, dessen
Seitenlänge größer als 50 cm
ist – also etwa Waschmaschi-

nen, E-Herde, Geschirrspüler
undmehr. Auch hier erfolgt das
Recycling aller Stoffe: Edelme-
talle werden einer besonderen
Behandlung zugeführt, aber
auch Kunststoffgehäuse wer-

den separat erfasst, granuliert
und gelangen so wieder in den
Produktionskreislauf zurück.
Informationen zur fachgerech-
ten Entsorgung gibt es unter
www.umweltverbaende.at �

„NÖLI“-REKORD: 1 MILLION KILO GESAMMELT
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Problemstoffe

Problemstoffe niemals über die Kanalisation 
oder in der freien Natur entsorgen!

z.B.
Batterien, Knopfzellen
und Akkus
Leuchtstoffröhren
Kühlschränke
Medikamente

Rückgabe
im Fachhandel

Alt- und Problemstoff-
sammelzentren oder  
Mobile Problemstoff-
sammelstelle

z.B.
Pflanzen und Holzschutzmittel
Haushaltsreiniger
Farben, Lacke
Lösemittel
Speisefette und Öle

Ausgezeichnete Abfallberater

Mit dem Erfolgsprojekt „Tonni, gebt den

Kindern das Kommando“ erreichte der

Abfallberater Markus Punz vom

GVU St. Pölten den 2. Platz.

Gebt den Kindern das
Kommando!

B
ei diesem Erfolgsprojekt
– Getrennte Sammlung –
war die Idee, die Kinder

zu aktivem, selbständigem und
zugleich spielerischem Abfall-
trennen zu bewegen. Durch
aktives Handeln beim Trennen
soll das Verhalten in „Fleisch
und Blut“ übergehen. Umge-
setzt wurde die Aktion mit

Trennbehältern in den Leitfar-
ben der verschiedenen Abfall-
fraktionen. Darauf befinden
sich Aufkleber mit Müllhelden
der „Familie Tonni“. Ein speziell
mit Kindergartenabfällen ge-
staltetes Abfalltrenn-Plakat ist
neuer zentraler Bestandteil. Es
stärkt das selbständige Lernen
und erleichtert die Zuordnung.

„Kinder sind sehr wissbegierig
und sprechen sehr gut auf Far-
ben an. Meine Idee war, die
Kinder zu aktivem Handeln zu
bewegen und das Trennen

selbst ,in die Hand’ zu neh-
men“, freut sich Markus Punz.
In 54 Kindergärten im Raum St.
Pölten wurde das System mit
großem Erfolg umgesetzt. �

Mit diesem Projekt erzielte DI Daniela Jordan, GVA Mödling, bundesweit den 3. Platz

bei „Best of 20 Jahre Abfallberatung“, mit dem sie vor zwei Jahren auch den 1. Platz

in der Kategorie „Abfallvermeidung“ gewann.

Die kleinsten Füße sind die Größten!

E
s geht um die Sensibili-
sierung von Kindern und
Jugendlichen für das

Thema Abfallvermeidung und
Ressourcenschonung. Dabei
wird das globale Verständnis
und Umweltbewusstsein ge-
stärkt und mit praxisnahen Bei-
spielen näher gebracht. Die
Themen im Bereich Wohnen,

Mobilität, Ernährung und Kon-
sum werden erarbeitet und den
Teilnehmer/innen näher ge-
bracht. Die Interessierten lernen
anhand vieler Praxisbeispiele,
dass jeder Einzelne (wir alle)
einen großen und wichtigen
Beitrag zum Thema Umwelt-
schutz und Abfallvermeidung
jeden Tag umsetzen können. �

Mit dem 2. Platz in der Kategorie „Abfallvermeidung“ wurde DI Daniela Jordan beim

„AbfallberaterIn des Jahres 2016“ ausgezeichnet – hier geht es um das Thema Le-

bensmittelverschwendung.

Wär doch schad drum

Z
iel des Projektes ist es, mit
unterschiedlichen Aktivitäten
und einem neuen Slogan den

Hebel im Bezirk Mödling gegen Le-
bensmittelverschwendung anzuset-
zen. Mit Wettbewerben innerhalb
der Mödlinger Schulen, Plakatkam-
pagnen und Ideenwettbewerben
dürfen die Schülerinnen und Schü-
ler ihren Beitrag dazu leisten. Die

Bevölkerung wird zu diesem The-
ma mit vielen Aktionen gegen die
Lebensmittelverschwendung sen-
sibilisiert.
Vor allem die Mödlinger Gastrono-
mie wurde an einem Aktionstag
zur Verteilung von ökologischen
Boxen für übrig gebliebene Le-
bensmittel eingeladen und die Be-
hälter dazu überreicht. �

„Sei ein Held! Lass nichts liegen!“ vermit-

telt kindergerecht,welchenegativeAuswir-

kungen achtlos weggeworfener Müll hat.

„Sei ein Held“

Der Animations-Kurzfilm ist aufwendig produziert worden

D
er Streifen der NÖ Um-
weltverbände und des
Landes NÖ zeigt, wel-

che Probleme Tieremit den ver-
schiedenen, im Wald liegen ge-
lassenen, Abfällen haben. Weil
die Zielgruppebei Volksschulen
liegt, gibt es am Ende natürlich
ein Happy-End: Die Menschen

kommen zurück, sammeln ihren
Müll ein und befreien somit die
Tiere und die Natur vom Unrat.
Um einen nachhaltigen Effekt
bei den Kindern zu erzielen,
gibt es auch zum Film passen-
des Arbeitsmaterial für Lehrkräf-
te, das im Schulunterricht zu-
sätzlich zum Einsatz kommt. � Hinterlassenschaften eines Picknicks sind für Tiere problematisch

Zum Film gibt es auch Begleitmaterial für den Schulunterricht

Unter diesem Motto wird

Lehrern Unterrichtsmaterial

zum Thema Abfall geboten.

Einfach weg?!

D
ie „Einfach Weg“-Map-
pe dient hauptsächlich
zur Information der

Lehrer/innen über die Abfall-
wirtschaft und bietet viele Infor-
mationen zu Mülltrennung, Re-
cycling und Abfallvermeidung.
Natürlich stehen auch Ideen
zur Gestaltung von Lehrstun-
den zu den Themen „Abfallver-
meidung, Abfalltrennung, -ver-
sorgung und -entsorgung“ im
Unterricht im Mittelpunkt.
Die Unterrichtsmaterialien ste-
hen auch praktisch zum Down-
load zur Verfügung – Folien
werden dabei genauso gebo-
ten wie Filme und Bücher der

NÖ Umweltver-
bände (siehe
diese Seite)
oder weiterfüh-
rende Links im
Internet. „Wir
bieten für Bil-
dungseinrich-
tungen auch
eine Vielzahl an
Anregungen in
Form von Schul-
stunden und -projekten, Schul-
newslettern, Informationsveran-
staltungen, Vorträgen – aber
auch Exkursionen zu interes-
santen Einrichtungen wie etwa
Recycling-Anlagen, Umlade-

Die Geschichte von „Rog-
genkorn Roger“ wird in
einem kleinen Büchlein er-
zählt: Lebensmittel im Abfall
haben zugenommen. Um
dieser Tendenz gegenzu-
steuern, wird bereits bei Kin-
dern in jungen Jahren ange-
setzt: Das kleine Buch für
Kindergärten erzählt im Co-
mic-Stil, dass Brot und Ge-
bäck nicht im Supermarkt
wächst und erzählt denWeg
zum wertvollen Nahrungs-
mittel.

stationen, Müllverbrennungs-
anlagen und mehr“, informiert
Anton Kasser, Präsident der
NÖ Umweltverbände.
Alle Details auf www.umwelt
verbaende.at/einfachweg/ �
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Aus dem Auto geworfene Dosen, Essensverpackungen & Co. – ein besonderes

Ärgernis für viele. Fahrschüler/innen werden nun für diese Thematik sensibilisiert.

„Drive against Litter“

V
on der jährlichen Früh-
jahrsputzaktion der NÖ
Umweltverbände wis-

sen wir, dass nach wie vor lei-
der viel zu viel Abfall achtlos
aus den Fahrzeugen geworfen
wird“, sagt LAbg. Bgm. Anton
Kasser, Präsident der NÖ Um-
weltverbände. Ein nicht gerin-
ger Anteil davon ist auf Straßen-
rändern zu finden – vor allem,
wenn Drive-in-Fastfoodlokale in
der Nähe sind, ärgern sich die
Bürger über besonders viel
achtlos aus Autos geworfenem
Müll.
Durch das Engagement der
NÖ Umweltverbände und dem
Land NÖ wurde in Kooperation
mit den Fahrschulen ein Ver-
kehrssicherheits-Kurzfilm pro-
duziert, der diese Themen ziel-
gruppengerecht aufbereitet
und im Rahmen der Mehrpha-
senausbildung den jungen
Lenkern gezeigt wird.
„Allein im Frühjahr 2017wurden
in Niederösterreich bei 625
Flurreinigungen insgesamt 210
Tonnen Müll und Unrat aus der

Natur entfernt. Es zeigt, wie
wichtig diese neue Koopera-
tion ist, bei der die NÖ Umwelt-
verbände, das Land NÖ und
alle NÖ Fahrschulen zusam-
menarbeiten, um auch beim
Autofahren das Bewusstsein
zum Schutz unserer Natur und
unserer Landschaft zu stei-
gern“, betont Anton Kasser,
Präsident der NÖ Umweltver-
bände.

Thema wird reflektiert

Der Kurzfilm thematisiert da-
rüberhinaus auch die Ablen-

kungen im Straßenverkehr. Die
beiden Themen werden im
Fahrschulunterricht während

der Mehrphasenausbildung im
Zuge der Perfektionsfahrt be-
sprochen. �

Eine Schulstunde,

gestaltet ähnlich

einer „Casting-

show“, sensibili-

siert Jugendliche

auf das Thema Le-

bensmittelabfälle.

Eine Handy-App

sorgt für „nachhal-

tigen Effekt“.
APPetit auf Umweltschutz

W
ie können bei einem
Buffet Reste vermie-
den werden, wie

wird Hartkäse richtig gelagert
und wo ist es im Kühlschrank
am kältesten? Diese und ähnli-
che Fragen beschäftigten viele
Jugendliche, die die „APPetit“-
Schulstunde erlebten.
„Täglich landen in Niederöster-
reich 90 Tonnen genießbare
Lebensmittel im Restmüll. Mit
dieser Initiative werden Ju-
gendliche auf dieses Problem
aufmerksam gemacht“, sagt
Anton Kasser, Präsident der
NÖ Umweltverbände. Diese
haben gemeinsam mit dem
Land Niederösterreich die „AP-
Petit“-Schulstunde samt dem
APPetit-Quiz für Schülerinnen

und Schüler ab 14 entwickelt.

Aufbau wie „Casting-Show“

zielt auf Jugendinteresse

Zu Beginn der Schulstunde -
die in der eigenen Klasse ab-
gehalten wird - werden Hinter-
grundinfos zum Hauptthema
Lebensmittelabfälle geboten.
Diese ist als Castingshow auf-
gebaut und bezieht die
SchülerInnen durch Quizele-
mente mit ein – das heißt: Der
Akteur integriert sich in die
Klasse und erreicht so mehr
Akzeptanz und Zugänglichkeit.
Der zweite Teil ist eine eigene
Web-APP, die die Jugendli-
chen mit einem eigenen Quiz
langfristig an das Thema bin-
den soll. Das Thema Spaß und

gegenseitiger Wettbewerb
kommt dabei nicht zu kurz –
was ja der Sinn der Sache ist!

Informationen und Buchung

der APPetit Schulstunde

� für Jugendliche ab 14
� Dauer: eine Schulstunde
� Das Stück ist für eine Klasse
ausgelegt (ca. 30 Personen)
� Kosten: übernimmt der teil-
nehmende Umweltverband

Ihrer Region! Info und Buchung
online unter www.
umweltverbaende.at/appetit/

Lehrer finden Utensilien für

Unterricht zum Download

Als Unterstützung für Lehrer
haben die NÖ Umweltverbän-
de eine Vielzahl an Unterrichts-
materialien online gestellt. Info:
www.umweltverbaende.at/
schulen �

Vom Kleinkindalter an werden
heute mehr Elektrogeräte ge-
nutzt als je zuvor, allen voran
Mobiltelefone. Umso wichtiger
ist es, so früh wie möglich da-
rüber zu informieren, dass in
den Geräten und den teilweise
darin enthaltenen Batterien
und Akkus oftmals umweltge-
fährdende Schadstoffe, vor al-

lem aber auch wertvolle Roh-
stoffe stecken. Ein/e ausgebil-
dete/r AbfallberaterIn kommt
direkt in die Schule, um den
Kindern mittels „angreifbarer
Pädagogik“ und interaktiven
Lernspielen komplexe Inhalte,
wie z.B. Abfallvermeidung, ge-
trennte Sammlung, ReUse und
Recycling näher zu bringen.

Alles soll zurück kommen,
sonst kommt es irgendwann
zurück – oder wie man auf
niederösterreichisch besser
sagt „es kumd zrugg“…
Müll ist nicht wertlos, sondern
ein wertvoller Rohstoff, aus
dem wieder etwas Neues ent-
stehen kann, wenn vorher mit
dem Müll alles richtig ge-
macht wird. Ja und was ist,

wenn man manchmal
in einen Mistkübel
schaut? Daraus soll
man etwas machen
können? Wie soll das
gehen?
Seit Jahren touren er-
folgreich die „Schau-
spielerinnen“ Christina
Förster und Brigitte
Hofer durch die Volks-
schulen Niederöster-

reichs.Mit demKindertheater-
stück „Es kumd zrugg“ the-
matisieren sie den richtigen
Umgang mit unserem Müll –
speziell auf Kinder ab der 3.
Klasse Volksschule zuge-
schnitten.
Dauer des Stücks ist ca. 35
Minuten. Im Anschluss erfolgt
15 Minuten lang eine interakti-
ve Nachbereitung und Vertie-
fung der Thematik – mit Fra-
gen und Aufgaben. Mehr
Infos und Buchung: www.
umweltverbaende.at/theater

SCHULKOFFER: HAPTIK STATT THEORIE
SCHULTHEATER: „ES KUMD ZRUGG“
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Pro Jahr werden
durch weggewor-
fene Lebensmittel
knapp 300 Euro
pro Haushalt ver-
schwendet! Wer
noch Genießba-
res bewusst ver-
wendet und ver-
wertet, schont
Umwelt und auch
Geldbeutel!

Bewusster Konsum

D
as Umweltbewusstsein
bei der Mülltrennung ist
auch im Lebensmittel-

bereich bei den Niederösterrei-
chern hoch. Trotzdem: Wer es
gar nicht so weit kommen lässt,
Lebensmittel aufgrund ihrer
Verdorbenheit wegwerfen zu

müssen, trägt am meisten dazu
bei, den biologischen Abfall-
berg niedrig zu halten.
Abgesehen von der morali-
schen Seite, Lebensmittel, die
andere dringend benötigen
würden, in den Abfall zu werfen
(in Niederösterreich sind es Tag

für Tag 90 Tonnen genießbare
Konsumgüter), kommt hier auch
die finanzielle Seite ins Spiel:
Pro Jahr werden durch wegge-
worfene Lebensmittel knapp
300 Euro pro Haushalt ver-
schwendet!
Eine gute Lösung: Lebensmittel,

die über dem „Ablaufdatum“
(siehe rechte Seite) noch ge-
nießbar sind, nicht wegwerfen
sondern wiederverwerten. Es
gibt vieleMöglichkeiten und Re-
zepte, sie vor der Biotonne zu
bewahren – Mehr Tipps auf
www.umweltverbaende.at �

In NÖ landen pro
Jahr undHaushalt
rund 30 kg
Lebensmittel im
Müll. Viele sind
zwar abgelaufen,
aber oft durchaus
noch genießbar.

Lebensmittel sind KOSTBAR

E
ine Greenpeace-Umfra-
ge bei Molkereien hat er-
geben, dass sie dasMin-

desthaltbarkeitsdatumbei ihren
Produkten offensichtlich willkür-
lich festlegen. Ein Beispiel: Bei
normaler, industriell hergestell-
ter Butter kann sich dieses
Datum um bis zu 45 Tage
unterscheiden. Einige Herstel-
ler gaben auch zu, dass bei be-
stimmten Produkten das Min-
desthaltbarkeitsdatum auf
Wunsch des Handels gekürzt

wird. Viele Lebensmittel sind
zwar abgelaufen – die Packung
ist aber noch nicht geöffnet –
und wären oft durchaus noch
genießbar, wie jetzt wieder be-
legt wird. Speziell bei Milchpro-
dukten sollteman sich auch auf
die Sinne verlassen: ansehen,
riechen und schmecken kann
schon erkennen lassen, ob das
Lebensmittel noch verwendbar
ist oder nicht. Zusätzlich sollten
sich die KonsumentInnen um-
fassend beraten lassen, wo

und wie man Lebensmittel la-
gert, damit sie möglichst lange
haltbar bleiben.

Viele Fehlwürfe imBiomüll:
Lebensmittel richtig entsorgen
Beim Entsorgen von Lebens-
mittelabfällen sollte besonders
Acht gegeben werden: Denn
beispielsweise jedes Plastiksa-
ckerl, das in die Biotonne ge-
worfen wird, muss aussortiert
werden. Je nach Grad der Ver-
unreinigung kann eine gesam-
te Ladung Biomüll damit un-
brauchbar werden. Die Kosten
durch Entfernung von Fehlwür-
fen betragen (bei einem mittel-
ständischen Bioabfallkompos-
tierer) 16 Euro pro Tonne oder
zusätzlich 600 Arbeitsstunden

pro Jahr, wie Abfall-Expertin
Eva-Maria Bauer erhoben hat.
Die Untersuchung ihrer Master-
Arbeit hat dabei ebenfalls erge-
ben: In Städten ist der Bioabfall
mehr verunreinigt als in ländli-
chen Gebieten, bei Mehrfami-
lienhäusern mehr als etwa bei
einem Ein- oder Zweifamilien-
haus. Alte, verschmutzte und
meist viel zu klein dimensionier-
te Müllsammelstellen tragen
dazu einen wesentlichen Teil
bei. Anonymität und lange We-
ge zu den Biotonnen sind wei-
tere Gründe. Hier gilt der Ap-
pell den Hausbesorgern sowie
der Bauindustrie, für günstigere
Bedingungen zu sorgen und
schon bei der Planung darauf
zu achten! �

Abgelaufen ist nicht gleichbe-
deutend mit abgelaufen....:
„Zu verbrauchen bis“
Bei diesemDatum geht es um
die Lebensmittelsicherheit. Es
zeigt an, nach welchem Tag
die Produkte trotz korrekter
Lagerung gesundheitsschäd-
lich werden können und da-
her nicht mehr verzehrt wer-
den sollten. Das Gesetz sieht
vor, es auf leicht verderbli-
chen Lebensmitteln, die ge-
kühlt gelagert werden müs-
sen, aufzudrucken (Hack-
fleisch, Fisch, Produkte mit ro-
hen Eiern, etc.).

„Mindestens haltbar bis“
Dieses Datum ist eine Quali-
tätsgarantie der Hersteller. Es
sagt, wie lange ein Produkt
bei korrekter Lagerung seine
spezifischen Eigenschaften
habenmuss. Die meisten Pro-
dukte sind weit über dieses
Datum hinaus haltbar. Als
Faustregel gilt daher: So lan-
ge der Geruch und der Ge-
schmack stimmt und keine
optischenVeränderungenwie
Schimmelpilze sichtbar sind,
kann ein Produkt verzehrt wer-
den. Hier gilt es, die eigenen
Sinne zu trainieren.

ESHEISSTÜBRIGENS „MINDESTENSHALTBAR
BIS“UNDNICHT „TÖDLICHAB“ . . .
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Diese Kampagne zeigt, wie aus dem
vermeintlichenAbfall wichtigeRohstoffe
für neue Produkte gewonnen werden.
Unter dem Motto „Rund geht’s“ soll
dieses Bewusstsein gestärkt werden.

Rund geht’s –
Das neue Leben
des Abfalls

Dieses findetman z.B. inWindrädernwieder.

E
s geht rund in der Abfall-
wirtschaft: Niederöster-
reich ist mit der „Abfall-

Trenn-Quote“ bereits europa-
weit im Spitzenfeld und nimmt
österreichweit eine Vorbildrolle
ein! Jährlich fallen in Niederös-
terreich ca. 900.000 Tonnen an
Abfällen an – allein ca. 110.000
Tonnen in Form von Sperrmüll.
Elektroaltgeräte, Leichtfraktione
wie Verpackungen & Co wer-
den aus Haushalten getrennt
gesammelt. Weitere Abfälle ha-
ben ebenfalls großes Recyc-
lingpotenzial. Denn: Abfälle
sind ein wichtiger Rohstoff –
und das wird jetzt der Bevölke-
rung noch bewusster gemacht.

Die neue Kampagne „Rund
geht’s“ folgt den Spuren unse-
res Abfalls und holt die vielfälti-
gen Kreisläufe vor den Vorhang
– und zwar unter neuen Blick-
winkeln.

Kreisläufe: Vom Autowrack
zur Energie aus Windkraft
Ein Beispiel: Es ist bekannt,
dass aus Altpapier neues
Papier produziert wird. Aber
wie sieht es mit anderen Bei-
spielen aus? Aus Elektroaltge-
räten etwa wird sogar Gold und
Silber für Schmuck gewonnen;
Kunststoffverpackungen wer-
den zu Granulaten für Garten-
möbel, Silizium wird aus alten

Computer-Leiterplatten ge-
wonnen und in Photovoltaikan-
lagen eingesetzt. Eisen aus
Autowracks findet sich unter
anderem in Windradtürmen
wieder – beide Endprodukte
sind wiederum die Quelle für
umweltfreundliche Energie-
erzeugung.
Dies ist umso wichtiger, da
mancheRohstoffe immer knap-
per werden – zum Beispiel
Edelmetalle, die für die Elektro-
nikindustrie benötigt werden.
„Die besten Abfälle sind jene,
die gar nicht erst entstehen,
wenngleich Abfall nicht ganz
vermeidbar ist“, sagt LAbg.
Bgm. Anton Kasser, Präsident

der NÖ Umweltverbände.
„Heute geht es daher in der Ab-
fallwirtschaft immer stärker da-
rum, diesen Abfall als Rohstoff
und Wertstoff zu begreifen, da
eine Vielzahl an neuen Produk-
ten daraus entstehen.“

Wiederverwertung: Neue
Homepage geht ins Detail
Die Internetseite www.rund-
gehts.at zeigt genau diese viel-
fältigen Wege – was mit den
Reststoffen des Alltags pas-
siert, nachdem man sie ent-
sorgt hat. Und zwar anhand von
bekannten und weniger be-
kannten Beispielen sowie inte-
ressanten ReUse-Projekten. �

Alte Spiele, die man nicht mehr braucht. Selten getragene Klei-
dung, die nicht mehr gefällt. Elektrogeräte, die ihren Dienst ge-
tan haben: Mit „So gut wie NEU“ findet man neue Besitzer!

So gut
wie neu

Die Plattform zum
Verkaufen/ Tauschen /

Verschenken
www.sogutwieNEU.at
leistet einen wertvollen
Beitrag zur Vermeidung
des Abfallaufkommens.

D
as kommt vielen be-
kannt vor: Nicht mehr
benötigte Dinge des

Alltags, doppelte Geschenke
oder einfach Sachen, die man
schon lange herumliegen hat –
die aber „zu schade“ sind, um
weggeworfen zu werden.

Neue Besitzer für alte Dinge,
ganz in Ihrer Wohnnähe
Das reicht vom alten Handy bis
zur Wohnzimmercouch, die
kaum Gebrauchsspuren auf-
weist. Oft sind Dinge, von
denen man sich trennen will,
einfach zu groß, um sie zu ver-
senden oder es einfach zu um-
ständlich ist, sie zu verpacken
und zu versenden – weil ganz
in der Nähe jemand wohnt, der
sie noch gut gebrauchen kann
und bei der nächsten Gelegen-
heit abholt: Das ist der Hinter-
grund der Online-Plattform „So
gut wie NEU“ der NÖ Umwelt-
verbände und dem Land NÖ.

Die Seite www.sogutwieNEU.at
ist eine einfache und schnelle
Möglichkeit, noch gebrauchs-
fähige Güter zum Verkauf oder
Tausch anzubieten.

Online-Tauschplattform jetzt
auch für Handys optimiert
Der Vorteil der Online-Tausch-
börse: Sie ist sehr regional ge-
halten – das heißt: Das Ange-
bot ist auf das nähere Umfeld
zentriert. Die Suche kann be-
zirksweise und/oder auch the-
menbezogen eingeschränkt
werden. Ein Erstkontakt mit
demAnbieter wird danach aus-
schließlich per Mail aufgenom-
men.Die Internet-Plattformwur-
de nun auch für mobile Anwen-
dungen optimiert - d.h. egal ob
Sie es am Handy, Tablet oder
PC nutzen, das Erscheinungs-
bild passt sich dementspre-
chend an. – Einfach unter
www.sogutwieNEU.at einstei-
gen - und los geht’s!

Die Kategorien:
� Möbel, Haus & Einrichtung
� Elektrogeräte, Computer
und Musik
� Bekleidung

� Fahrzeuge & Zubehör
� Sport & Freizeit
� Garten & Landwirtschaft
� Bau & Werkzeuge sowie
� Haushalt. �

Übersichtlich gestaltet: Die Homepage von sogutwieNEU.at

Der Kreislauf der
(Abfall-) Materie – auf
www.rundgehts.at

In Autowracks steckt viel Verwertbares. Der Großteil ist metallischen Ursprungs.
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Gemeinsam mit dem Land NÖ bilden wir
das leistungsfähigeRückgrat der abfallwirt-
schaftlichen Organisation. Mit Know-how
und Engagement schärfen wir zusätzlich
das Bewusstsein für eine bessere Umwelt
und zur Schonung unserer Ressourcen.

www.umweltverbaende.at
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